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(1) Mediation ist ein vertrauliches und 
strukturiertes Verfahren, bei dem Parteien 
mithilfe eines oder mehrerer Mediatoren 
freiwillig und eigenverantwortlich eine 
einvernehmliche Beilegung ihres Konflikts 
anstreben.

(2) Ein Mediator ist eine unabhängige und 
neutrale Person ohne Entscheidungsbefugnis, 
die die Parteien durch die Mediation führt.

Mediationsgesetz (MediationsG) § 1

Mediation



Interkulturelle Mediation

… ist eine stärker reflexive, an 
sozialwissenschaftlichen Erkenntnissen orientierte 
Form der Mediation

… die durch die Einnahme einer bestimmten 
Perspektive (Subjekttheorie / Kulturforschung), zur 
„interkulturellen Mediation“ wird
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Quelle: Jürgen Bolten, 2016 

Kulturbegriffe

eng
Hochkultur

Das Schöne, Wahre, Gute

erweitert
Lebenswelt

geschlossen
homogen, zweiwertig

„entweder – oder“
Container

offen (fuzzy)
divers, mehrwertig
„sowohl als auch“

Dynamische Netzwerke

Multikollektivität
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Quelle: Erin Meyer, 2015

The Culture Map: Decoding how people think, lead, and get things done across cultures



Offene Kultur
Multikollektivität
 Nicht binär sondern mehrwertig

 Dynamisches Beziehungsnetzwerk

 Nach außen offen und vernetzt

 Unscharf (fuzzy), nicht klar umrissen

 Erleichtern die Suche nach Gemeinsamkeiten
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Educast Fuzzy Cultures (https://youtu.be/qQxiOX_ZjU4)
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Kulturelle 
Perspektiven 
in der 
Mediation

 Perspektive 1: 
Handlungsorientierungen

 Perspektive 2:                
Sprache und Kommunikation

 Perspektive 3:               
Kulturelle Konstruktionen

 Perspektive 4: 
Machtungleichgewichte
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Kriegel-Schmidt, Zwania-
Rößler, Schmidt, 2019



Anwendung des 
Perspektivenmodells

◦ Das Modell hilft uns, in komplexen Situationen 
zielführende Fragen zu stellen

◦ Es kanalisiert unsere Wahrnehmung und regt 
uns dazu an, bewusst perspektivisch zu 
denken und zu handeln

◦ Die Perspektiven sind kulturwissenschaftliche 
Zugänge zur Konfliktsituation, die sich in der 
alltagsnahen Konfliktarbeit als besonders hilf-
reich erwiesen haben
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Quelle:
Kriegel-Schmidt, Zwania-
Rößler, Schmidt, 2019
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